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die den bald wieder erfolgten Austritt motivierten. Diese «Leser» zeichnen »ich niei«t
dadurch aus. dass sie ihr Heft monatlich im Stamm abholten — b/w. 1111 Fall dei Em-
jahrsfliegen» nicht abholten. Bald füllt sich so ein Lmschlag mit 4. 5 und 6 Heften —
ein Zeichen, dass hier meist eine «Einjahrsfliege» Abonnent geworden ist. Nun — wie
trauern ihnen nicht allzusehr nach - denn der Klub ist ja immer noch (und war e-
von Anbeginn) ein Kind unserer Zeitschrift und nidit umgekehrt.

Aber noch etwas anderes zeigen diese alten Abonnentenkarten - wie wichtig e-
für die Leitung des Kreis ist, die Augen offen zu halten. Letzten Endes geht es bei
jedem neuen Abonnenten der Zeitsi hrift um den Ruf des Kreis, l'nd dieser Ruf kann
nur erhalten bleiben, wenn stetige "Vorsicht waltet, eine Tatsache, dei »ich auch die
Abonnneuten der Zeitschrift immer hewusst sein mu«en, (Au« dem kreisburo.)

NEUE BÜCHER

Ernest Hemingway: «Der Sieger geht leer aus»

Rowohlt \ erlag, Taschenbuch-Ausgabe. Fr.

Dieser amerikanische Dichter, der den metaphysischen Realismus nobelprei-reif
gemacht hat und der nach der neuesten l mfrage eines deutschen Meinungsforschung»-
institutes unter den Literaturpapsten noch immer Plal/zifter «Zwei» behauptet, hat
mit besonderer Vorliebe «stones» geschrieben. Der Rowohlt-\ erlag in Hamburg Hat

vierzehn davon zu einem Taschenbuch zusammengef asst und auf den Buc hernial kt
gebracht. Diese Geschichten, die mit «abseitigen» Menschen und Vorgängen bekannt
machen, zeichnen — laut \etlegei — mit einei Wahrhaftigkeit, die dem bloss
Wirklichen überlegen ist. kon/entnerte menschliche Erfahiungen. Nun. es sei denn..

Eine solche Geschichte segelt unter der L eberschritt: «Die Mutter eines Schwulen.
Es ist da die Rede von eben einem, der fur den Fortbestand des Grabes seiner Mutter
nicht zahlen wollte — dei alle Benachrichtigungen der Friedhofsverwaltung iineile-
digt liess. so dass man seine leibliche Mutter schliesslich auf den Schindanger -- wie
sich der Autor ausdrückt warf. Naturlich war der «Schwule» nebenher ein
Stierkämpfer. Er streitet sich über sechs Seiten nut seinem Manager wegen dieser Affare
und vertritt Ansichten, die jedem Narren eingegeben sein können, auch wenn er
geschlechtlich zu den Supei-Norinalen zahlt. Hemingway belegt ihn mit Ausdrücken, bzw.

er lasst den Managei dein Schwulen sagen: «Du Dreeksau». «Du mutteilose Sau».

Anscheinend ist das die I mgangssprache der Stierkämpfer, und er sehliesst dann seine

von Wahrhaftigkeit triefende Story wörtlich: «Da haben Sie einen Schwulen, wie er im
Buch steht. Man kann ihnen nicht heikommen. Nichts, ahei audi nichts kann ihnen

was anhaben. Sie gehen Geld fur sich aus oder aus Eitelkeit, aber bezahlen tun sie nie.

Versuchen Sie mal. einen zum Zahlen zu kriegen. Ich sagte ihm. was ich von ihm

hielt, direkt da auf der Gran Via vor seinen drei Freunden, er abei redet mit mir

jetzt, wenn ich ihn treffe, als oh wir Freunde waren. Was fur 'ne Soite Blut macht

einen Mann nur so?»

Es erübrigt sich, das Idaborat des Mister Hemingway untei die Lupe zu nehmen

aber man muss jene bedauern, die derlei Geschreibsel fur hare Münze nehmen und

sich am Ende gar noch danach ein Erteil über ihre andersartigen Mitmenschen bilden.

Wenn im übrigen ahei die Ausdrurksweise Hemingway's der «New-Look» unserer Tage

ist. dann: Gute Nacht, amies Europa! -foltro
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AinoM Rork Der Junge (/rieche.

Fin Beitrag /in \ ei gh n hemb 11 Iugend-Ps\ < hologie Vitenur \etla$r /uinh und
Stuttgait ]) "\F 12.>0

Das ist liuht um ein «ran/ eistannln In s Bim h als Lektüre sondern ein Weik mit
ihm Mih jedei um uns diht inandM -el/en sollte F s eiliellt sithsilie Be/irke und
Bezüge mit emei Offenheit die dim aul <Sinde und Atifuhrung» festgelegten Aus-

urteilenden einen mihi gelinden S< hoi k verset/in weiden wud hiei diu h mit aller
Den t In Ii kl 11 klai dass dir junge Gl ie< he homoen o t isi Ii leliti oh in I ui das gan/e 1

» hen

homosiMiell» festgelegt /u werdi n Die Funde an dei \ollenditen matinlnlien li-
•«( hi lining eivunhen im Stadion die iniht inindei gepflegte geistige Sihnlung im G\m
nasion lunles uheiwaiht von dem altiien Freund und I uhrei gah dim jungen Grie«

i hen eine wel tiefei wirkende Möglichkeit mit seinen Fntw n klnngsjahi t n feilig /u
wilden als is m unsere i abendlandisi hen W eltansi liauung und Gesellst haftsoi dnung
dt in Di i diiw ai hsenden von heute mogln Ii ist Fios wai tin (»Ott der vom \nheginn
de- Lehins da war und den man veiihite weil ei höchstes Glut k und lodlnhen Schmilz
versihenken konnte Selig wtm ti ein tiagliaies Mass /wischen Tnhel und Tranen /u
wies f ros blieb immei gegenwärtig im Gesi lIsthaftHeben im Staat, in der Religion
Fr wurde nicht hintei Schlafzimmei tint n veiwiesen. nicht /um Tieiischtn degradieit
Mindern nahm in jedem Mens<hen Wolinstatt und beflügelte Leih Seele und (»eist Tr
war nuht an Paragiaphen gekettet und vegetierte nicht im Dunkel einci \euiose
-ondern ei winde eikannt als Kiafts| ender und Mittler der seelischen Be/aubeiung
/wischen den Menschen gleich weh heu Geschlechtes

Diesen sittlichen Masstah wiedei einmal Idossgelegt /u haben in einem Bi/irk
von dem man heute nur du ri Ii Skandalat I at t n lioit ist das grosse Veidienst des

\utois Dim vol u i teilslosen lugend psj i ho logen der su h mit ihn heiklin Pioblemen
dei heutigen Fiuhreife dei Jugend immei wiedei auseinandersetzen muss wird es

Parallelen aufdecken die eistaunlnh sind Dem A erlag ahei sind wir dankbar im
derart richtungweisendes Werk herau-gi hrai ht zu haben Rolf

Dr Rudolf MimmtM Die Homosexualität

als biologisi h-so/iologiM hi /eitfragi \eilag fui knininalistiM he F at lili tt i atu i

Hamburg. 1958 —

Das ist zwar kein neues Buch aber ts kann nnht genug daiaut hingewiesen wtt
den Fs ist ein »o umfassendes Werk dass es eigentlich Auflage um Auflage eileben

-ollte \ or allem haben wir es hier mit einer wissenschaftlichen Untersuchung zu tun
auf die man unbedenklich jedermann hinweisen kann t nd dort, wo es um einer
sachlichen Aufklärung willen dringend notwendig ist — z B bei einem Richter in

einei kleinen Stadt ht i i mein unbeholfenen Ratgeber hei vi istandnislosen Hlem
und \ ei wandten sollten vvn aul die I esttage hm ein Gest henk machen das seme

i einigende Wnkung in un&erei Frage sicher tun wird Hier sind klaies Wissen um
die Zusammenhange und fortschrittliche Fordeiungen fui künftige Gesetze vereinigt
Es ware auch wunsi henswei t dass die Herausgahe dieses Bin Ins fur den unbesteih-

liihen Autor und lur den mutigen Verlag keine Enttäuschung wird Fs liegt in unserem

ureigensten Interesse luei zu helfen —

Das Wirk kann nach wie vor znni Preise von Fr 17 — mkl Poito ilunh uns In

zogen werden
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